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Sie können zusammen nicht kommen . . .

Die Volkspartei bockt . — Neuer Schacher um die Sitze .

Nachdem geskera die llnterhäodler die verleiluag der

M I n i st e r s t h e festgestellt halten , trat heute morgen gegen
Z�ll Uhr die Fraktion der Deutschen Volkspartei zu einer

Sitzung zusammen .

Reichekauzler Dr . Marx hatte bis 12 Uhr mittags eine

zustimmende Antwort der Fraktion der Deutschen Volkspartei zur

Regierungsbildung erbeten . Bis zu diesem Zeitpunkt konnte flch die

Fraktion der Volkspartei nicht einigen .

Reichskanzler Da Marx hat deshalb dem Reichsprästdenlen

gegen mittag noch einmal einen Zwischenbericht über den

Stand der Regierungsbildung erstattet Die ossizlelle Ernennnag der

Regierung ist bisher noch nicht erfolgt .

Um 2. 15 Uhr meldet die « Telegraphen Union " :

An zuständiger Stelle legt man wert aus die Feststellung .

daß die veröffenklichte Miaisterliste nicht als amtlich anzu¬

sehen ist . Die ossizlelle Mlnislerliste wird erst herausgegeben .

wenn der Reichspräsident die Ernennungen vollzogen hat . Die

Fraktion der Deutschen Volkspartei hat um die Millags -

zeit ihre Beratungen unterbrochen .

wie in parlamentarischen Kreisen nerlautet , ist der e n t -

scheidende Empfang des Reichskanzlers beim Rchchspräsi -

denten nicht nur wegen der noch ausstehenden Entscheidung der

Fraktion der Deutschen Volkxpartei über den Verzicht aus das

Reichsverkchrsministerlum verzögert worden . Ts besteht

vielmehr auch die Möglichkeit , daß noch personelle Aende .

rangen an der bisherigen M I n i st e r l i st e vorgenommen

werden .

Zurzeit schweben darüber Verhandlungen zwischen dem Reichs -

Präsidenten , dem Grafen Westarp uud dem Reichskanzler
M a rx . Man rechnet mit einer erueulen Einberufung der d e u t f ch .

nationalen Reichslagsfraklion (! ) .

Dr . Wirth gegen ö ! e neue Regierung .
Der Neichsdienst der deutschen Preste meldet : Die gestern abend

bekanntgewordene M i n i st e r l i st e mit den Graes und ch e r g t

gab uns Vcranlc ffung , cherrn Dr . W i r t h über seine Stellung zur
neuen Regierung zu befragen , cherr Dr . Wirth erklärte : „ ? ch stehe
dieser Regierungsbildung ablehnend gegenüber . Die bekannt -

gewordene Ministerliste betrachte ich sür jeden entschiedenen Republi -
kancr als Provokation . Bei der Bertrauenssrage werde ich
mit einem lauten Nein antworten . "

veutschnationales Gesiänöois .
Die »Dosstsche Zeitung " schreibt :

„ Außenpolitisch ist chergt jür dos Kabinelt eine schwer « Ae -
lostung . Auch wenn die Deutschnationalen setzt bei den VerHand .
wngen über die Regierungsbildung haben zu Prokokoll geben
müssen , daß ihre Minister im Sabinell Luther sür den Abschluß
der Locarno - Vertrüge geslluimk haben . "

Danach hätten die Deutschnationalen schriftlich gestanden ,
daß sie im Oktober ZW die Oeffentlichkeit und ihre eigene Partei
aus das schändlichste bewußt belogen hoben . Wie steht �herr
Schiel « , der neue Reichsmimsier , nach diesem schriftlichen Ge -
ftandnis da ! Und zum Dank für das Lllgengeständnis : vier

Ministersitze !

Sürgerblock - Ecko im Ausland .
Einmütiges Mißtrauen in jl - rankreich .

Paris , 29 Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die neue deutsche
Regierung hat in der sranzösischen Presse von rechts nach links

unterschiedslos eine durchaus ablehnende Aufnahme ge -
funden . Pom „ Echo de Paris " bis zum sozialistischen „ Populaire "
sind sich die Bläiter darin einig , daß dicses Ministerium

das reaktionärste ist , daß Deutschland je seit Begründung der

Republik gesehen

hat . Dos „Petit Journal " unterstreicht die Tatsache , daß Gehler
das ReichsweHrminlstenum beibehalten hat und schreibt , „diese Tat -

fache habe symbolischen Charakter umsomehr , als chindenburg
„seinen Säbel in die Wagschale geworfen habe " , um Gehler an

diesem Pdsten zu erhalten " . In einem angeblich entwaffneten

Deutschland bliebe deshalb die Armee in der Uebermacht dadurch ,

daß tdp Ueberlebenden des früheren Regimes triumphierten , und

zwar in dem neuen Kabinett durch Gehler auf der einen Seite , also

das Prinzip der Militärs , auf der anderen Seite aber durch die

dcutschnationalen Minister . Das K? alt fragt , ob das neue Mini -

steriuni für Frankreich gefährlich werden könne . Es steht die

Gesahi in erster Linie in der brutalen Art und Weise der v ö l l i g e n

VerachtungderparlamentarischenTradition . unter

welcher seine Zusammensetzung erfolgt sei . Immerhin dürfe man

sicli nicht übereilen und müsie abwarlen , um das neue Ministerium

nach seinen Taten zu beurteilen .

Der „ Populaire " kritisiert ebenfalls in scharfen Worten die

Zusammenstellung des Ministeriums und fragt , welches sein « par -

lamentarisch « Stellung sein werde Das Blatt hofft , daß disses

. Sabine « der Zweld- uttgksit und der Lüge "

auf seinem Weg « bald derart ernste Frage treffen wird , daß es

nicht durch die Lüge und die Zweideutigkeit gerettet werden könne .
Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck , daß vielleicht in Kürze der

Augenblick kommen wird , wo die Linke dieses Kabinett stürzen wird .

kühle Aufnahme in Englanü .
London . 29 Januar . ( WTB . ) Zum neuen deutschen Kabinett

schreibt der Berliner Korrespondent der „ Times " , niemand habe

angenommen , daß die Deutschnationalen ihre älteren Führer und
reaktionärenen Mitglieder wählen würden . In den meisten Kreisen

sei zuversichtlich erwartet worden , daß der jüngere und fort -

schrtttlichere gesinnt « Flügel herankommen werde . Die

Tatsache , daß die Deutschnationalen vier Portefeuilles erhielten und

dem Zentrum nur drei überließen , sei ein Zeichen für die Z ä h l g -

k e i t ihrer Unterhändler . Es sei sehr unwahrscheinlich , daß in aus -

wärtigen Angelegenheiten die Deutschnationalen Minister Strcse -

mann dazwischen fahren werden , der zweiffellos die «rsorderliche
Garantien erhallen habe und eine etwaige Obstruktion rasch abtun

werde . Die Ansicht herrsche ledoch vor . dah das Leben der n « uen

Regierung nur als prekär angesehen werden könne , außer , wenn

sie sehr greifbare Beweise vom Gegenteil ablege .

Reuter berichtet aus Berlin , es sei vielleicht überraschend ,

daß Republikaner und Demokraten nur wenig Begeisterung sür ein

Kabinell empfinden , das vier Milglicder enthält , die offen ihre

antirepublikanischen Grundsätze zugegeben haben .

Es könne mit absoluter Autorität erklärt werden , daß keine V e r >

änderung in der deutschen Außenpolitik erwartet

werden soll da Marx ( ? ) und Stressmann die Zügel straff

halten und entschlossen sind , energisch die Außenpolitik z »

folgen , die sie eingeleitet haben .

vor -

Smetonas Sruöer ermoröet .

Mit Jzfreiu und Kindern . — Politischer Racheakt ?

Sowas . 29. Zanuar . (Osl- pressedlensl . ) Aus dem Gute der

Familie S m e 1 o a o im Keydaner Srels ist der Bruder des

li auischen Staalspräsidenlen . der Gulsbesitzer Smetona mit feiner

Frau und Siadern ermordet worden . Nach verÜbung der Tal

wurde das Gut in Flammen gefetzt uud brannle bis aus den

Grund ab . von den Leichen sind nur die Knochen übrig geblieben .

Geraubt wurde jedoch nach den bisherigen Feststellungen gar nichts .

In den christlich - demokcaiischen parleikreisen ist man bemüht , dic ' en

Mord als einen politischen Racheakt darzustellen , und zwar ver -

dächizl man die Kommunisten , die angeblich die Erschießung

ihrer Genossen nach dem putsch rächen wollt : n. wie der Ost - Presse -

dienst jedoch bei der li auischen Polizei , die jetzt mit der Untersuchung

des Falles beschäftigt ist . feststellen konnlc . ist dieser verdacht bis jetzt

vollständig unbegründet .

De ? Staatsanwalt klagt an . . .

Die Tragödie der Grete Machau .

Unsere Lssß »- erinnern sich der erschütternden Tragödie , die die

Genossin Clara Bohm - Schuch am letzten Montag unter der

Ueberschrist „ Die Mutter klagt an " in unseren Spallen ge -

würdigt hat . Das sunge Mädchen ist nicht ohne Mitschuld

der Polizei zur Dirne gestempell worden . Das Jugendgericht

selbst ober mußte anerkennen , daß sie keine Dirne war und hat sie

den Ellern zugesprochen . Sie verstarb an einer schweren Geschlechts -

trankheit .

Jetzt wird gemeldet , daß die Staatsanwallschaft gegen die

Mutter , die diese Anklagen veröffentlicht hat , die gerichtliche

Voruntersuchung wegen des Verdachts der schweren

Kuppelei , begangen an der eigenen Tochler , eröffnet hat .

Hierzu erhalten wir aus Bremen folgenden Bericht : Di « Eröffnung

der gerichtlichen Voruntersuchung gegen die Mutter Grete Machans

erfolgte auf Grund von Vernehmungen , die neuerdings bei

den Nachbarn der Eltern » nd bei den Freundinnen des

verstorbenen Mädchens , meist Prostituierten , stattgesunden haben .
Die Angaben stehen in einem Widerspruch zu denjenigen , die dem

Urtest des Jugendgerichts zugrunde logen . Anzunehmen ist . daß sich

sowohl die Polizei wie die jetzt vernommenen Zeugen durch die

Aeröffentlichung der Schritt gekränkt gesuhlt haben . Die von

anderer Seite verbreitete Meldung , daß die Mutter der Grete

Machan verhaftet worden sei , trifft nicht zu. Es liegt auch kein

Fluchtverdacht und keine Gefahr einer Verwirrung des Tatbestandes
vor .

Man wird nähere Milteilnngen abwarten müssen , aus w e l -

chen Gründen die Bremer Staatsanwaltschaft das Recht zu

ihrem Vorgehen gegen einen Menschen schöpft , der die Tragödie

des eigenen Kindes zur erschütternden Anklage gegen die heutigen

Gesellschaftssitten gestattet hat .

Laadgerichtkdi ' eklor Goebel . langjähriger preußischer Landtags -

abgeordneter und Führer des Zeiurums . ist in Oppeln Freitag

plötzlich gestorben .

Die südslawische Regierung Asunowilsch ist schon wieder zurück .
getreten , weil st « bei einer Aemterbeletzung durch das Porla -
ment unterlegen ist .

Ueber die Lodzer Rede Löbe » fchlnipfen deutschnationale Blätter

auf Grund eines falschen Danziger Berichts : die „Kritik " haut

also daneben .

Thüringen wählt morgen .
Tie Abrechnung im „ Ordnungsland " .

F . Kl . Weimar , 29 Januar .

Im Lande Thüringen , dessen schneebedeckte Berghöhen
den Zahlungsfähigen aus den Großstädten jetzt herrliche
Nodel - , Ski - und Sportbahncn bieten , soll Sonntag die Bilanz
des Ordnungsblocks gezogen werden . Nach dreijährigem Be -
stehen wirihder Landtag erneuert , der im Jahre der Reichs -
wehrherrschaft unter Führung des Generals Hasse gewählt
worden war .

Dieses Proletarierland , das schon lange vor dem Kriege
in seinen meisten Einzelwahlkreisen sozialistische Hochburgen
aufwies , hat vorübergehend die Herrschaft eines Bürgerblocks
erdulden müssen , wie er bisher den Blöcknern im Reich überall
als erstrebenswertes Muster vorschwebte . Was an nieder -
trächtiger Verleumdung gegen die sozialdemokratische Regie -
rung ersonnen werden konnte , wurde bei den Hasse -
Wahlenvon1924in die Welt posaunt . Alle Ansätze zu
einer großzügigen Neugestaltung des jüngsten deutschen
Landes wurden von dem Reaktionsblock nicht nur verhindert ,
sondern rücksichtslos zerschlagen . Die schamlose Hetze gegen
sozialdemokratische Minister und gegen den Staatsbankpräsi -
denten L o e b sind noch in aller Erinnerung . Dar Minister
Genosse Herrmann wurde auf Betreiben der Reichswehr
in Haft genommen und unter Anklage gestellt , die schließlich ,
lange nachdem die Verleumdungen ihre politische Wirkung
geübt hatten , er ebenso wie Loeb von thüringischen Richtern
freigesprochen werden mußte .

Die Sozialdemokratie , die die thüringischen Duodezstaaten
zu einem Lande verschmolz , hatte in diesem neuen Staats »
gebilde eine großzügige Schulreform eingeleitet , hatte
durch Eingemeindungsgcsetze den vielfach zerstreut liegenden
Gemeinde die Zusammenfassung zu größeren und ausbau -
fähigen Gemeinwesen verschafft , hatte durch ihre Steuer -
Politik die Besitzenden zu erfassen , die Armen zu entlasten
gesucht . Das alles ist vom Ordnungsblock mit rücksichtsloser
Konsequenz zerschlagen worden . Sozialistische und republika -
nische Beamte wurden beseitigt . Die willkürlichste Partei -
Herrschaft , die sich nur ersinnen läßt , wurde von dieser Ord -

nungsregierung unter Führung des volksparteilichen Reichs -
tagsabgeordneten Leutheußer getrieben und mit „ natio -
nalen Notwendigkeiten " begründet .

Jetzt soll die Wählerschaft die Rechnungslegung des Ord -
nungsblocks zur Kenntnis nehmen und ihr Urteil darüber
abgeben . Wie sieht d- e Rechnungslegung aus ? Als der

Ordnungsblock die Regierung übernahm hinterließ ihm das

sozialdemokratische Ministerium einen Ueberschuß von zwei
Millionen Goldmark in der Landeskasse . Dieser , für das
kleine Land sehr ansehnliche Fonds wurde „ ordnungsmäßig "
binnen kur - em verwirtschaftet und nun begann das Schulden -
machen . Im November vorigen Jahres , also nach zweieinhalb -
jähriger Ordnungsregicrung , hatte das Land bereits rund
19 Millionen Mark Defizit und durch weitere Anleihen wurde
die Schuld des Landes Thüringen auf rund
56 Millionen Mark emporgetrieben . Das ist das
finanzielle Erbe , das die Ordnungsregicrung ihren Nach -
folgern hinterläßt .

Bei der Zusammensetzung des Ordnungsblocks ist der
Landbund vorherrschend , der den wirtschaftlichen Rückhalt der
Deusschnationalen abgibt . Es ist daher kein Wunder , wenn
die Finanz - und Steuerpolitik des Ordnungsblocks vor allem
eine Begünstigung der Landbündler bezweckte und durchführte .
Dabei wurde tue Industrie derart vernachlässigt , daß z. B. die

Sonneberger Svielwarenindustrie heute fast ohne Absatz da -

steht . Die Industriellen sind empört über die mangelnde
Unterstützung , die ihnen von der reaktionären Regierung zuteil
wurde . Rur in einem Punkt zeigte sie sich der Industrie
gefällig . Als die Unternehmer bei einem Streik der
Arbeiter in Greiz nach Polizei riefen , schickte der Innenminister
Sattler sofort Polizei dorthin , ohne den Landrat oder den

Bürgermeister nach der Notwendigkeit überhaupt nur zu
fragen .

Heute fragen die Wähler , was die Ordnungsregierung
gebracht habe . Sie sind enttäuscht , trotz des Eigenlobs , das
die Regierungsparteien jetzt hektoliterweist übcr sich aus -
schütten . Sie erinnern sich , daß der Sozialdemokratie „ Futter -
krippenwirtschaft " vorgeworfen wurde und erfahren nun mit

Staunen , daß der jetzt entschlafene Landtag d a s M i n i st e r -

pensionsgesetz derart umgewandelt hat . daß die Ord -

nvngsminister mit fetten Penstonen von der Bildfläche ab -
treten können , während sozialdemokratische frühere Minister
wieder einen sozusagen Zivilberuf ergreifen mußten . Jetzt
hören die Wähler mit Ueberraschung von der grandiosen
Mißwirtschaft des Ordnungsblocks der die seit der Jnflations -
Periode überäf ! eingetretene wirtschaftliche und politische Konso -
liederung aus sein besonderes Konto zu buchen pflegte . Ihre

Ueberraschung und Enttäuschung macht sich in einer osten
erkennbaren Wahlmüdigkeit gelten . Trotz großer
und größter Propaganda will es nicht gelingen , die bürgsr -
lichen Wähler für die Emheitsliste der Deutschnationalen/der
Volkspartei und — des Zentrums in Bewegung zu bringen .
Die Versammlung der Ordnungsblöckler sind oft von gähnender
Leere . Die Nationalsozialisten Dinterscher Prägung
und die von ihnen abaesplitterten Nurvölkischen machen zwar
mit eigenen Listen ihren Wahlkampf , aber sie haben der

Sicherheit halber die Listenverbindnng mit den Ordnnngs -
leuten vorgenommen . Reu in d- e Reche der Parteien sst die



mtttelstikMersschs ®{ r ! f ( ? ( lfif « pör ! e ! , die erhebliche
Anstrengungen macht , um dem Ordnungsblock Wähler abzu -
jagen , trotzdem sie mit ihm seelen - und wesensverwandt ist
und unter Führung eines ehemals Völkischen steht .

Die Kommunisten , die in Thüringen chrcn chcnrptsitz
im Gebiet von Gotha hatten , zagen diesmal gespalten in
den Wahlkampf . Schon im letzten Landtag hatte sich ein Teil
der kommunistischen Abgeordneten von der Fraktion getrennt
und sich als Kommunistisch « Arbeitsgemeinschaft selbständig
gemacht . Als solche hat sie jetzt auch einen eigenen Wahl -
Vorschlag eingereicht . Zwar haben die Agenten der Moskauer
versucht , durch Beeinflussung des Vertrauensmannes , der die
Listen einreichte , sie heimlich zurückziehen zu lassen . Aber der
Versuch kam zu spät , der Wahlvorschlag bleibt bestehen und
die Kommunistisch « Arbeitsgemeinschaft richtet jetzt ihre Agi -
tation gegen dieses „ kommunistische Schwindelmanöver " .

Die einzig « Partei , die in diesen Kampf um die Vereini -
gung der dreijährigen Ordnungsmißwirtschaft mit der ganzen
Stoßkraft einer in sich geschlossenen Organisation und mit dem
Bewußtsein , daß von ihr die politische Zukunft des Thüringer
Landes abhängt , in den Wahlkampf geht , ist die Sozial »
demokrati « . Alle ihre Funktionäre sind mit Eifer an der
Arbeit , um für einen vollen Sieg zu wirken . Ihre Dersamm -
langen sind im Gegensatz zu denen des Ordnungsblocks und
der Kommunisten meist sehr stark besucht , zum Teil überfüllt .
Selbst in Eo t h a, wo bisher der kommunistische Terror
sozialistische Betätigung fast unmöglich machte , konnte jetzt
eine gewaltige Kundgebung der Sozialdemokraten stattünden ,
in der kommunistische Diskussionsredner unter dem stürmischen
Beifall der Riesenoersammlung abgeführt wurden .

Auch in den entlegensten Walddörfern tanden untere
Bedner lebhaften Widerhall und bei den kleibäuerlichen
Mitgliedern des Landbundes vielfach über -
raschende Zustimmung .

Niemand zweifelt an einem starken moralischen Erfolg
der Sozialdemokratie . Im Februar 1924 war sie unter Ihm
Druck des militärischen Ausnahmezustandes und der Bcr -
leunidungsfluten in die Verteidigungsstellung zurückgedrängt
morden . Ihre Stimmeiuzahl gjng damals von 265 009 , die
sie im Januar 1921 erzielt hatte , auf 210 009 zurück , während
die Kommunisten die ihre auf 73 990 auf 162 099 steigerten
und die Ordnungsparteien ebenfalls stark zunahmen .

Aber schon die Dezemberwahlen 1924 brachten unserer
Partei wieder 250 000 Stimmen , während die KPD . nind
50 900 einbüßte . Gemeinde - und Reichspräsidentenwah - en
zeigten , daß unsere Bewegung sich von dem Rückstoß wieder
voll erholt Halle . Jetzt hgben die Gegner , da ihr Ordnunjjs -
block mit seinen eigenen Pelden sich nicht recht sehen laßen
kann , zum letzten Verzweiflungsmitlei gegriffen : sie Huben
sich Leute , wie Emil Kloth , aus Berlin geholt , die in den
Landdundoersammlungen im Stil des alten Reichslügenoer -
dandes gegen die Sozialdemokratie und ihre Führer herziehen .

Am Sonntag soll nun die Bilanz gezogen werden .

Kampfmethoden des Thüringer Ordnungsblocks .
Kein vernünftiger Mensch hat erwartet , daß der Thüringer

Drbpungsblock den Kampf um die Wahlen zum neuen Land -
tag mit besonderem Anstand führen würde . Kein halbwegs an -
ständiger Mensch aber vermochte auf der andern Seite das Maß
der gegnerischen Verkommenheit vorauszusehen ! Hierfür «in Bei -
spiel ! Sett Jahre » schon ist der Gegenstand des besonderen Hasses
der thüringischen Reaktion der frühere Kultusminister , Genosse
Greil , dem das Verdienst zukommt , im Jahre 192 ? das

thüringische Einheitsschulgesetz geschaffen zu haben ,
das den Grundgedanken des in der Reichsverfassung vorgesehenen
Schulaufbaus erfüllte . Ja . Genosse Greil ging sogar noch weiter :
Er wagt « es , in der deutschen Republik von einem deutschen Volks -
ichullehrer und Staatsbeamten republikanische Ge -

sinnung zu verlangen ! Wa » Wunder , daß die Reaktion tobte !
lind wenn nun auch die famose Bürgrrblockregierung L e u t -

heuher - Klüchtzner - Sattler im Verlauf ihrer zweiein -

halbjährigen Mihherrschaft mit fanatischem Eifer fast olle von Greil
und seinen Mitarbeitern durchgeführten Reformen abgebaut hat :
Noch heute bildet dos „ System G r e i 1" ein Haupt - und Kapital -
stück ihrer Angriffe gegen die Sozialdemokratie . Kann es ein schla -
genderes Zeugnis dafür geben , daß dieses System gut war ?

Den Gipfel des Schmutzes aber in diesen Angriffen erklimmt
In der „ G « r a c r Zeitung " ein tapferer Anonymus , der wort -
wörtlich schreibt :

. Auch in unseren Schulen herrschte eine Zuchtlostgkeit ohne¬
gleichen ! Auf dem Korridor durfte sich der Lehrer gar nicht mehr
sehen lassen : er flog an die Wand . Auf dem Schulhos war er
jemes Lebens nicht mehr sicher . Tie schwächeren Kinder stürzten
zur Treppe hinab , wurden über den Haufen gerannt . Täglich
gab es Wunden . In einer Klasse entblößten im Unterricht im
Beisein dg ? Lehrers von 42 Jungen 35 den Geschlechtsteil und
spielten daran . Auf Korridoren , Treppen , in Zimmern wurden
Menschenkothaufen gesetzt : in den Aborten wurden die Deckel über -
Haupt nicht mehr ausgeklappt , sondern einfoch draufgehalten . In
einer Schule wurde ununterbrochen ( 39- bis 40ma ' l ) sogar das
Lehrerzimmer vemnreinigt , woran sich auch große Mädchen be -
teiligten . Die Kohlenkästen wurden sehr häusig als „ Nachtgeschirr "
benutzt .

Die großen llurnsen riefen den Mädchen die gemeinsten Zoken
zu. llnsillllche Angriffe auf Frauenspersonen waren an der Tages¬
ordnung : alle Leute wurden in der unflällqstea Weise beschimpft :
Fuhrwerke . Sisenbahnzüge , Telephon - und Teleqraphenleltuagen
wurden « it Steinen beworfen , SSrt - a und Felder , Bäume und
Skräuchcr wurden geplündert , kein Zensier , kein Dachziegel war
mehr ficher . Ilnzmhl zwischen Sindern kam häufig vor . usw . usw .

Das waren die �räckzte des Greisschen Systems ! "

Grauenvolle Auslände , in der Tat ! Nur gut aber , daß an diesen

ganzen Schauergeschichten nicht ein wahres Wort ist , daß
diese ganzen ungeheuren Beschuldigungen gegen Echtste , Kinder und

Lehrer einzig diktiert sind von der Absicht , zu verdrehen , zu oer -

zerren , zu verleumden und zu beschmutzen . Nichts beweist dies besser ,
als eine Erklärung des stramm bürgerlichen Geraer Lehrer -
verein ? , in der dieser „ von den Artikeln der „ Geraer Zeitung " .
die «ine Verunglimpsung der Volksschule darstellen und den wirklichen
Tatsachen durchaus nicht entsprechen , weit abrückt " . Die

. . Geraar Zeitung " freilich hat sich, aus Furcht , die Wahrheit könne

auch bei ihrer geduldigen Leserschaft durchsickern , geweigert ,
diese Erklärung im Inseratenteil abzudrucke » .

Nun , es ist zu hoffen , daß Lehrer und Eltern am Wohltage von

diesen Kampfmethoden deutlich abrücken und einem System des

Schmutzes und der Verleumdung die einzig « Antwort geben , die es
verdient !

Neuer Zwischenfall in tzankau !

Ter amerikanische Ksnsnl überfallen ?

pari » , 29 . Januar . ( WTB . ) „ Ehikago Tribüne " berichtet au »

Schanghai , daß der Konsul der Vereinigten Staaten
in Hankou auf der Straß « von Chinesen angegriffen
worden sei . Man nehm « an , daß die Chinesen ihn für « inen Eng -
linder geholten hätten . Man habe ihn mit allen möglichen
Gegenständen beworfen , wobei er verletzt worden sei . Di « amerika -

nischen Behörden werden bei der chinesischen Regierung scharfen
Protest erheben . ( Alle Meldungen aus angelsächsischer Quell «
über chinesische Ausschreitungen gegen Fremden und dergleichen ,
müssen mit größter Vorsicht aufgenommen werden . Denn die in

China onsäßigen Engländer und Amerikaner haben ein Interesse
daran , die geringsten Zwischenfälle zu übertreiben , um Stimmung
für ein militärisches Eingreifen ihrer Länder zu machen . Red . d. „D. " . )

Unentwegt !

Die „ Rote Fahne " hat sich durch das Eingreifen der englischen
Arbeiterpartei nicht beirren lassen . Mehr denn je ist Macdonald
ein Lakai des britischen Imperialismus ! Das Solidaritätstele -

gramm der Labour Party und des Generalrates an den Außen -
minister Tschen ist nur ein „ M a n ö v e r ". das im Einvernehmen
mit Chamberlatn geschehe , „ um die Köpfe der Arbeiter noch
einmal mit pazifistischen Phrasen zu benebeln . "

Hans Thomas Graphik .
( Zur heutigen Eröffnung der Akademie -

a u s st « l l u n g. )

Erst mit 53 Jahren begann Thoma sein graphisches Werk , als
er feine Blütezeit eigentlich längst hinter sich hatte . Die schwan -
lcnde Erscheinung seiner Spützeit spiegelt sich darum auch deutlich
in dieser Graphik , man kann das doppelte Element einer re . nen
Naturfreud « und einer verstiegenen , an Döcklin sich anlehnenden
Ideologie von romantisch deuischtümelnder Färbung hier am leich -
testen überschauen . Aber der einlacher « und dem deutschen Kunst -
gefühl besonders naheliegende Charakter der Zeichnung verwischt
doch die qualitativen Unlftschiede beider Darstellungsarten insoweit ,
daß sie sich mehr nälzern als in seinen Bildern , daß man sich viel -
fach in die naive Produktionsweise der sechziger und sieb�iaer Jahr «
bei Thoma zurückverletzt fühlt , und schließlich der Eindruck des
Schöpserisch - Urspriinglichen dominiert , was man bei den Bildern der
gleichen Epoche nicht sagen kann . Mit einem Wort : Thomas Graph : ? ,
wenigstens die Lithographie , gehört zu seinen positiven Leistungen ,
die seinen Ruhm begreiflich machen .

Wir stehen seiner ehrwürdigen Gestalt , die einem anderen Zeit -
alter der Kunst als der Gegenwart angehört , heute bereits so ob -
jektio gegenüber , daß es kein Sakrileg bedeutet , von seinen
Schwächen zu reden und eine Bilanz seines langen Lebens zu ziehen .
Die kleine Ausstellung In der Akademie gibt dazu inso -
fern Gelegenheit , als sie ein « vuswahl seiner Graphiken — aus dem
Besitz von Dr . Beringer in Mannheim — in drei mäßigen Ge -
lassen ausbreitet und damit zur offenen Stellungnahm « ermutigt .
Ran kann also gestehen , daß Thomas Erscheinung längst kein
Problem mehr für uns bedeutet , wenn sie auch dem naiven Kunst -
sreund immer noch das Tabu romantischer Sentimentalität «nt -
gegensetzt . Thoma war gar nicht der hochfliegrnde Phantast und
Epintisierer aus dem Bayreuther Dunstkreis , der er freilich oft zu
fein glaubte , und als der er uns von weisen Männern weisgemacht
worden ist . Seine mythologischen , biblischen und selbsterfundenen
Phantasiegestalren leben nicht mehr , weil sie nie gelebt haben : sein
Ehrensaal im Karlsruher Museum ist ein « fürchterliche Grabkammer
seines guten Rufes , die man seinetwillen umgehend zumauern
sollte . Der Sohn des Müllers aus Bernau am Herzogenhorn war
immer der starke Sohn seiner Schwarzwälder Heinuit , «in vntäus ,
dem allein die Mutter Erde seine unüberwindlichen Kräfte gab .
Hinaufgehoben in die dünne Luft der Ideale , mußte er zerdrückt
werden . Aber er braucht «, selbst im höchsten Alter , nur die Be -
rührung mit der Natur wlederzusinden , und sogleich wurde sein »
Kunst wieder überzeugend .

Das ist es , was jeden unbefangenen Betrachter die Reih « seiner
Lithographien in der Akademie lehrt . Sie reicht von 1892 bis 1924 ,
bis zum Tod « de , Fünfundochtzigjährigen , und enthält ebenso viel
Vollkommenes in den Landschaften . Bildnissen und Danerngestalten ,
wie bis zu unfreiwilliger Komik Beriehltee in seinen germanischen ,
mythologischen , legendären Fabelgestolten und verzeichneten Akten .
Die unverbesserliche Kritiklosigkeit gegenüber den eigenen werten
Einfällen ist wohl ein deutsches Erbteil . Man sollt « sie nicht be -

Ichönigen , sondern pietätvoll ausmerzen und zu den Akten legen .

Dann würde der axihrhast deutsche und groß « Hans Thoma heraus -
geschält werden , dessen Noturlieb « und Kraft der Darstellung immer
noch genug riesste Empfindung enthält , um auch die romantischen
Seelen zu befriedigen , vor allem sollte man auch mst der Wert -
schätzung seiner Radierungen ein End « machen : sie sind mit
wenigen Ausnahmen eine ganz dilettantische Angelegenheit , Arbeit
in einem ihm fremden Material , mit dem er zu keiner Zeit zurecht ,
gekommen ist . dünn und unfruchtbar und voller Mißverständnis dcr
herrlichen Technik . Thomas ganze Kraft offenbart sich allein in den
Lithographien ( mit den ganz wesensgleichen Vebenzwcigen
der Tachographie und Algraphie , die im künstlerischen Effekt von
jener kaum zu unterscheiden sind ) . Leider verschiebt die Schau in
der Akademie durch unmäßiges Ueberwiegenlasscn dcr Radierungen
dos Bild noch weiter zunungunsten des schöpferischen Thoma .
und man darf sie darum für ihre improvisierte Deranstalttmg nickit
besonders beloben . Es scheint hier Sitte zu werden , alles halb zu
tun und die Güte der Sache durch Mängel der Organisation zu
beeinträchtigen . Dr . Paul F. Schmidt .

« iki dcrsch —

— oder wo ? ein Mädel , dos Kopf , Mund und Beine auf dem rechten
Fleck hat , alles erreichen kann . — Käthe Dorsch will historische

festspiele zu ihrem eigenen Frommen veranstallen . Alles , was
äthe Dorsch war , sollen wir noch einmal sehen . Wir hätten Lieber

gesehen , was sie noch sein kann .
Der Beifall , der dem ersten historischen Dorsch - Abend gespendet

wurde , war ungeheuer . Parkett und Logen standen auf dem Kopf
vor Begeisterung . Einer Schauspielerin wurde rasend gehuldigt .

Käthe Dorsch spielt am ersten Abend „ Kit : " , jenes tolle
Theaterchsrmädel , dos seinen Direktor an der Nase hält , um ihn
lchließlich ganz klein voll lauter Verliebtheit werden zu lasten . Di «
Unscheinbarkeic . die Unzulänglichkeit , das obdachlos « Mägdelein , das
Proletariersticfkmd , da ? Mädel ohne Dergongenheit , das nur zärtlich .
nur mutig , nur ehrlich ist , kommt zum Glück . Ein wundervoller
Stoff , ein volkstümliche ? Kolportagemärchen , das ganz für Käthe
Dorsch geschrieben zu sein scheint , obwohl der Franzose Andre
Picard der Verfasser ist .

Käthe Dorsch zeigt im Theater am Surfür st endo mm ,
alles was sie war und ist : Sie verleitet selbst ernste Männer und
Frauen , daß sie sich ' kopfüber in den Sumpf der Sentimentalität und
der Kolportage hineinstürzen . Käthe Dorsch steht auf dar Bühne und
man hat das Gefühl , von einem herrlichen Schundroman unterhalten
zu werden . Man wird wieder ganz primitiv , mag man - Philosoph
oder Börsianer mit sehr komplizierten Denk - und Bctrugsmethoden
sein . Man wird vor Käthe Dorsch wieder «in närrischer Bor - und
Lolksschüler . Man gleicht wiederum an alle Ammenmärchen und ist
bereit den Kitsch oks die einzige Kunstkultur lächelnd anzuerkennen .

Käthe Dorsch ist «in Wunder und Zaubermärchen , etn « ent -
zückende Schauspielerin , die mit etwa zwölf fortreißenden Komö -
oiairtentricks jongliert . Und dies « Tricks , die durchaus Erfindungen
ihres Herzens sind , in höchster Bollendung vorführt . Käthe Dorsch
ist die herrlichste Verführerin , daß wir hartgesottenen Sünder und
Snobs und wieder in dem Naivsten zurechtfinden , ohne daß uns

Tag nach üer Hochzeit .
Matte Begrünungen . — Bürgerblock auf Befehl der Kurie .

Das Kabinett des Bürgerblocks wird von der Presse der

Regierungsparteien selbst sehr kühl begrüßt . Die „ Kreuz -
z e i tu n g" stellt fest , daß mit dem Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Regierung cin Kurswechsel eintrete .

„ Dieser Kurswechsel mit seinen Ausblicken auf die Zukunft
würde gebracht « Opfer lohnen . Wir wollen hoffen , daß
wir mit der angedertteten Beurteilung der Aussichten recht behalten .
Es muß nicht noch einmal darauf hingewiesen werden , daß eine

Gesinnungswandlung weder von der einen noch von der

anderen Seite erfolgt Ist. Der Deutschen Bolkspartei aber

gebührt dos Verdienst , ehrliche M a k l e r d i e n st e bei der

Ueberbrückung bestehender Gegensätze für das Zustandekommen der

Koalition im Sinne prakttscher staatspolitischer Zusammenarbeit ge¬

leistet zu haben . "

Die „ Deutsche Ta g eszeitung " beeilt sich, �u ver¬

suchen , daß es bei den Verhandlungen weder Sieger
noch Besiegte gegeben habe . Sie begrüßt besonders
Herrn Schiele , von dem sie eine Politik nach dem Herzen der

Agrarier erwartet .

Die „ Deutsche Zeitung " meldet ernste Befürch¬
tungen an , die Zeit werde gegen das Kabinett arbesten . Zu -
gleich richtet sie einen giftig - verleumderischen
Angriff gegen den neuen Finanzminister Köhler :

„ In Baden nämlich galt der Kampf gegen die Linksregierung
in erster Linie ihm : und zwar nicht nur aus politischen Gründen ,

sondern auch aus anderen Ursachen , die im Zusammenhang stehen

mit angeblich nicht ganz einwandfreien Geschäf -

ten des Dadenwerts , die von Herrn Köhler als Badenser

Finanzmimster verteidigt wurden . "

Ein guter Anfang . Er zeigt , wie innerlich uneinig die

Deutschnationalen sind . Der „ R c i ch s b o t e " sagt zunächst
gar nichts . Er will die Richtlinien abwarten , die er ver -

schlafen hat :
„ Im übrigen muß man er st einmal wissen , was in

den Richtlinien steht , ehe sich sagen läßt , ob nicht etw - a ein

zu hoher Preis für die Beteiligung an der Regierung bezahlt

worden ist . "

Wenn der „ Reichsbote " die Richtlinien noch nicht kennt ,

kann er sich beim „ Deutschen Tageblatt " Auskunft
einholen . Das völkische Organ schreibt :

„ Der Jude hat ihnen ober einen Strich durch die Rech -

« ung gemacht . Anstatt die nunmehr schwarzrotgoldenen Deutsch -
nctionalen anzunehmen , was von seinem Standpunkt aus das

Richtige wäre , hat er In seinem blinden Haß die furchtbaren

Richtlinien veröffentlicht , die in ihrer Verschärfung

durch geheime Klauseln von den Deutschnationalen an -

genommen worden sind Was im Dunkeln gezeugt wurde , konnte

nunmehr nicht im Dunkeln bleiben , und die deutschnational «

Schande geht am hellichten Tage nackt durch die Gassen der

Haupistadt .

Als 2 u d a s den Herrn verraten hatte , kam er zu keiner Freude

am silbernen Lohn , sondern ging hin und e r h ä n g t e s i ch. Die

Tat , die Ihn bereichern sollte , löschte ihn in Wirklichkeit

aus , und diese Logik des Verrats werden auch die Deutschnctio -
nalen an sich erfahren müssen . Auch sie werden erkennen , daß sie

sich nicht bereicherten , sondern daß sie sich durch ihre schwarze
Tat selber auslöschten . . -

Der Jude höhnt Rom triumphiert . Die Deutsch -
nationalen sind nicht mehr . Wir wandern alle miteinander

einen dunklen Weg , auf dem der Herr uns schützen möge . "

Die . „ Kölnische Zeitung " ist erbittert , baß die

Deutsche Volkspartei nur zwei Minister erhalten hat . Sie

will auf Kosten G e ß l e r s noch den dritten . Roch dem

Austritt Geßlers mis der Demokratischen Partei
würden wohl auch seine Tage in einem parlamen -

tarischen Kabinett gezählt sein , so daß sein

Rücktritt , der zu einem späteren Termin ohne Prestigeverlust

übel wird . Käthe Dorsch spielt in ihrem Schwank eine Glieder -

pupp « , d. h. «in Menschlein , dos in «ine krankhafte Schlafsucht verfiel .
Natürlich ist auch diese Schlaflähmung nur süßester Schwindel und
die hold « Schauspielerin mimt also nur das klimsch « Bild . Sie mimt
alles nur , sie ist eine Puppe von rührender Einfall und tief er -

greifender Lieblichkeit Alles , was weich , mos geschwätzig , was

sogar verlogen ist beten wir an , wenn es von Frau Dorsch gesagt
wird . Sie ist die Schauspielerin , die fähig ist die Nationalökonomie

imsere ? Lebens umzustülpen und uns die Idee beizubringen , daß
Armut eine Freude ist . Ja , sie erweckt in uns geradezu die Sehn -
sucht , keinen Kupferheller im Portemonnaie zu haben , damit nur
all « Quellen unseres goldenen Herzens aufspringen .

Da Käthe Dorsch so prächtig und unerhört leutselig die Gedanken
des Parketts einschläfert , und das Theater der raffinierten Leute in
einen Kindergarten verwandelt , wird sie auf den Händen getragen .
Der Erfolg ist ebenso märchenhaft und einzigartig wie ihre einzig -
artig « Erscheinung . _ _ Max Hochdorf .

E» slmlfsllhrvvge » der Woche . Moni . : Renaissanceth . : . Die
«?esck-ch! e vom Doldatcn . ' Kammerfpiele : „ Wermaine . - — Dienst . :
Tribüne : » Der Liebhaber . - — Mlltv . : Schauspielhaus : . Kilian . *
— Ireit . : ® 4 liiert 6. : . Razzia . * — Loaaab . : Volksbühne :
„Traumfpiel . * Deutsche » Th . : „ Vonaparle . *

Urania - Vorträge . Dienst . sSf, Donnerst . , ftceit , Sonnob . (5) : . Da «
edle W a i d w c r k i « Film . * — Dicnll . 5, 7 ), Donners ! . (5) , Freit
17- , Sonnob . (5) , Sonnt . ( 7) : . Dordlandsabrer . * — Dienst . s7>.
Nilby . <S, 9) , Donnerst . Freit . . Sonnab . s7>. Sonnt , (ö, 7) : . Da »
schassende Amerika . * — Moni . , Freit , Sonnt . tS >: . Sommer -
fahrt durch Alaska . * — Dienst . ( 9) : ,D : e Sowjetcbe . * —
Donnerst , sv) : . Sibirien , die g r o h e N e I e r o e. * — Mittw . f7j :
. Kombinierte Schaltungen . ' — Sonnab . 19) : ,K ü n st l e -
rische und technische Geheimnisse im Film . *

Tanzmakine « Hertha Zetst « ad Gruppe . Für diele , von der Volk » -
bübne am morgigen Sonntag , vorm . ltag tt ' f , llar , im Theater am
B ü l o w p I a tz veranstaltete Malmee , die neben einer Reiac von Solo -
tanzen neue Darbietungen derSSMitgliederzäblcndcnsSruPve
bringen wird , sind Einlasikaiten zum Prcile von t . : jg M. in be ' chiänlter
Anjähl auch » och vor der Vorstellung anderTheatertasse
erhaltlich .

voitrag - abead Achaz - Ro! off . Der von der Volksbühne für den 7. Fe .
broar angekündigte Vortragsabend lllchaz - Roloff muiz au » zwtngoyden
Gründen verschoben werden .

Zu der veretalgung jür staatswlsten ' chafistche ftorlblldang wird am 81 .
S Uhr abend », im Hörsaal Maximum der Ilnioeriität , Prof .
Dr . I - H ir i ch. sprechen über . ZZirtfchast und Verwaltung
— Tatsachen und Probleme * — EintiltSkarten zum Preise
von t M. sind erhältlich in der GelchäslSNelle . S 66, Schintclpiah 6, wochcn -
täglich von 10 — 6 Uhr . Sonnabends 10 —2 Uhr .

3a der lany und «ymnastitschule Roth Allerhand . Potsdamer Str . USa ,
spielt und eriäuteit Friedrich Blicken » moderne Vtusik in ihrer
vegichung zum T - v , am ö. Februar , abend « 8 Uhu

VI « «emeianützlze Ver «l »iguv , jnt pflege Vevtscher Suast veranstaltet
am 10 , abeno » 8 Uhr . trn 91fit Huer ( aal ein Konzen mit Derlen
von Philipp Dcharwcuia anlSslich de » 80. ÄcburtStageS des
Kowpomfteu .

lieber die Juden in Sowjelratzland spricht in der cresellschaft der
Freund - d- S neuen �Nußl . md« Dr . Paul Nathan am 81. . abend »
8 Uhr iJn motzen «. aale des . Ziussischeu Hos " , tÄeorgenstr . 2t .
Gäste habeu freien Zutritt



erfolgen könnte » der Deutschen Volkspartei Gelegenheit
geben werde , im neuen Kabinett die Stärke der Vertretung
zu sichern , auf die sie Anspruch habe .

Die Zentrumspresse ist außerordetlich zurückhaltend . Die
. . Germania " erzählt , Herr chergt sei in der deutschnatio -
nalen Fraktion nur mit 2 Stimmen Mehrheit
nominiert worden . Die „ Kölnische V o l ? s z e i t u n g"
schreibt :

. Die Besetzung des Innenministeriums durch Herrn H e r g t
sei schwer zu ertrrgen . Dieser Politiker habe in den letzten Iahren
wiederholt eine Sprache geführt , die sich nicht als gemäßigt habe
erkennen lassen . Wenn Herr Hergt jetzt das Innenministerium über .
nehme , dann werde man im Zentrum alle Ursache haben , seine Tätig -
keit sorgsam im Auge zu behallen . Könne aber Herr Hergt noch zur
Not ertragen werden , so wäre die schwer st e Persönlich -
keit für das Kabinett in der Person des Herrn Graes -
Thüringen zu erblicken . Graes gehör « zum extrem st en Flügel
der thüringischen Deutschnotionalen , seine radikalen Ansichten seien
bekam t und wiederholt offen zum Ausdruck gekommen . Wäre die

Deutschnotionale Dolkspartei gut beraten gewesen , dann hätte sie
von solcher Kandidatur Wstand nehmen müssen . Es dürfte
außerordentlich schwer sein , sich mit dieser Kandidatur im

Zentrum abzufinden oder sollten etwa die letzten Worte noch nicht
gesprochen sein ? Das Justizministerium sei ein so wichtiger Posten ,
daß die Deutschnotionalen es von jeder Belastung unbedingt hätten
freilassen müssen . "

Die „ Tägliche Rundschau " geht noch einmal auf
die Vorgeschichte des Bürgerblocks ein . Sie zitiert die

„ Frankfurter Zeitung " , die mit grösiter Bestimmt -
beit auf Grund von Mitteilungen aus qutunterrichteten
Kreisen behauptet , daß die Bereitschaft des Zentrums zu der
neuen Regierungskoalition im Zusammenhange stehe mit

Bemühungen des Nuntius Pacelli . Das Blatt
Stresemanns unterstreicht die Mittellungen und schiebt die
Dementis des Zentrums beiseite , die nur auf Einzelbehaup -
tungen , nicht auf die Sache eingehen . Also Bürger -
block auf Befehl Hindenburgs und der Kurie .

wir fSIsch - a.
Weil wir ans der „ Roten ftfahne " zitieren .

Das Geständnis Buchorins über die C- owjetgranlüen soll von
der . Roten Fahne " um jeden Preis hinweggelogen werden . Um-

sonst , sie hat es selbst gedruckt , und hier ist es zum drittenmal :

. Wir können ganz offen erklären , daß wir nicht darauf ver -
zichten werden , irgendeinen kapitalistischen Staat zu
oerwerten , falls er uns Jnstruktoren sendet und

gegen eine entsprechende Bezahlung an an »

auf unserem Gebiet « Flugzeuge baut und ander «, sür die
Landesverteidigung notwendige Waffen anfchrtigt . "

Da muß nun . so sagt die . R o t e F a h n «" , dSr wir diesen Satz
entnommen haben , bis auf jeden i - Punkt und jedes Komma «ine

Korrektur vorgenommen werden . Sie läßt sich von der Redaktion

des kommunistischen Nachrichtendienstes ( „ Jnprekorr " ) schreiben :

. In Nr . 1l vom 25. Januar der . Jnprekorr " hat sich auf
Seite 204 . Spalt « 2, Zeile 18 in die uns übermittelte lieber -

sctzung des in der . Prawda " vom 13. Januar erschienenen Ori ,

ginaltextes der Rede de » Genollen Bucharin ein Fehler
eingeschlichen . In der veröffentlichten Uebersenung wurden

nach dem Worte . Bezahlung " irrtümlich die Worte . an
uns " hinzugefügt , die im Originaltsxt nicht vorkommen . "

Also w i r fälschen , weil die Jnprekorr . sich irrt " und die

. Rote Fahne " . falsche Berichte " v�äffentlicht . die wir wieder -

geben ! Ja . oiese » . an uns " ! Doch kaum war ihr das Wort

rulfahren . möcht ' sie ' s im Busen gern bewahren .

Wir verstehen ja den Schmerz der Kommunisten , dieser Agenten
der Gefu - Geschäf . « . des Herrn Gehler , und damit jetzt — des

Bürgerblocks . Di « „ Jnprekorr " hat ihnen diesmal einen bösen

Streich gespielt . Sie hat die Rede vucharins nicht zum Zwecke der

Belügung der deutschen Kommunisten zurechtgefälscht . Sonst pflegt

sie das gründlich zu besorgen . Man erinnert sich des ersten G e -

ständnlsses von Bucharin . Er führte damals vor der

Moskauer kommunistischen Opposition aus :

. Wir sind nicht in die Geheimnisie unseres Militärresiorts ein -

geweiht und wissen nicht , ob diese Mitteilungen der Wirklichkeit ent -

sprechen oder nicht . Wenn man annehmen sollte , daß sie nicht

lügen , so bedeuten sie an sich trotzdem absolut nichts . Wenn wir

den Ausländern Konzessionen für die Errichtung von Fabriken und

Werken zur Herstellung von Erzeugnisien , die für den inneren Markt

notwendig sind , machen , weshalb sollen wir ihnen verbieten oder sogar

sie nicht dazu anhalten , bei uns Fabriten und Werk « , die für unsere

Verteidigung notwendig sind , zu errichten ? Andererseits , insoweit

es uns bekannt ist und insoweit wir es aus dem Studium des

Versailler Vertrages ersehen können , ist es Deutschland verboten ,

Kriegsausrüstungsgegenstände im Lande weder herzustellen noch ein -

zuführen . Es ist jedoch den deutschen Firmen keineswegs verboten ,

im Ausland « beliebige Fabriken und Werke zu errichten , darunter

auch solch «, die Flugzeuge oder sogar Kanonen und Granaten her -

stellen . " '
�

Der obige Absatz , den wir im . Vorwärts�
zitiert haben , fehlt gänzlich in der „ Jnprekorr "
vom31 . Dezember , E. 238 1. ( Aus dem Artikel der „ Prawda " :
. Haltet den Dieb . " )

Dies erste Geständnis liegt genau in der gleichen Linie wie das

zweit « Geständnis , aber mit den Worten „ q n u n s " , nicht ohne diese

Worte . Das erste Geständnis hatte die „Jnprekorr " gefälscht .
Beim zweiten hatte sie es vergessen . Und nun schreit die „ Rote

Fahne " : der . Vorwärts " fälscht ! Arm « . Fahne " ! Der

Fuchs im Eisen .

humaner Strafvollzug !
Nunderlaß deS preußischen Innenministers .

Der preußische Innenminister weist in einem Runderlaß daraus

hin , daß der moderne humane Strafvollzug vor allem auch

auf die P o l i z e i g e f ä n g n i s s e und die Polizeigefange «
nen ausgedehnt werden muß . Gerade in den Polizeigefängnissen
Hab - die Ächtung vor dem Menschen im Häftling zur Gellung zu

kommen . Besondere « Augenmerk sei auf die Sauberkeit in

den Gesängnisien zu richten . Jeder Polizeigesangene müsie bei

seiner Aufnahme ein reines Handtuch , reine Bettwäsche und reine

Bettbezüge bekommen . Polizeigefangenen ist nach zwei Tagen un -

bedingt Bewegung im Freien zu gewähren . Zu prüfen sei,

ob das bisher grundsätzlich verbotene Rauchen gestattet und ge-

eignete Lektüre zur Berfügung gestellt « erden tonn .

Die „ kaltowitzer Zeitung " sowie der sozlaldemokrakische „ Volk » .
wille " wurden gestern von der Kattowitzer Polizeidirettion wegen
eines Artikeln über die Angelegenheit Lutaschet beschlagnahmt .

Die Helänöegesihäfte
Zu dem in Nr . 35 des „ Vorwärts " erschienenen Bericht über den

Verkauf des ehemaligen Exerzierplatzes in der Eberswalder Straße
teill uns die Wehrmachtsobteilung — Nachrichtenstelle des Reichs -

wchrminifteriums — folgende ? mit :

„ Der Exerzierplatz an der Eberswalder Straße war sell 1925
an den Magistrat Berlin verpachtet . Seit 1924 lief der Bertrog
mit halbjähriger Kündigungsfrist . Da der militärisch wertlose Plag
im ganzen verkauft werden sollte und Hauptinteressent für einen

Kauf die Deutsche Reichsbahngesellschast war , wurde der Vertrag
gekündigt . Der Magistrat hatte inzwischen ohne Kenntnis der

Militärverwaltung auf dem Platz ein massives Gebäude errichtet
und forderte einen langfristigen Bertrog . Das Angebot an den

Magistrat , den ganzen Platz zu einem angemesienen Preise zu
erwerben , wurde abgelehnt . Der Magistrat wollte nur einen Teil
des Platzes zu einem unvertretbaren Preise kaufen . Da die Heeres -

verwallung nicht damit rechnen tonnte , die Restparzellen preiswürdig
zu verwerten , wurde der Reichsbahngesellschast und dem Magistrat
vorgeschlagen , den ganzen Platz gemeinsam zu erwerben und stch

gegenseitig auseinanderzusetzen . Diese Verhandlungen sind noch nicht
abgeschlossen . Eine Entfernung des Ambulatoriums ist nicht ge-
fordert , eine solche Forderung auch nicht beabsichtigt . "

te « Reichswehrfiskus .
Zu dieser Mitteilung ist folgendes zu sagen :
Es ist ganz verkehrt , die Vertragskündigung darauf zurück -

führen zu wollen , daß die Reichsbahn als Käufer auftrat . Zwischen
Reichsbahn und Stadt bestehen keinerlei diesbezügliche Differenzen .
Die Reichsbahn will nur den westlichen Teil , die Stadt nur den
östlichen Teil des Geländes kaufen , lieber die eventuelle künftige
Grenze sind sich Reichsbahn und Stadt vollkommen einig ! — Bon
einem „ massiven Gebäude " zu sprechen ist nicht richtig . Es
handelt sich nur um einen barackenähnlichen Fachwerkbau , bei dessen
Neuaufrichtung die Hölzer und die jonstige Einrichtung zum größten
Teil wieder Verwendung finden könnten . Selbstverständlich ist die
Grundlage des Baues eine massive . Im übrigen stehen seit Iahren
auf dem Pachtgeländc noch mehrere Baracken und Liegehallen , ohne
deren Vorhandensein es überhaupt unmöglich wäre , den Betrieb
eines Ambulatoriums für knochen - und gelenkkronke Kinder zu
führen . Zu diesem Zwecke ist auch der Platz von der Militärver .
waltung an die Stadt langfristig verpachtet worden ! Der „ a n g e -
messen « " Preis , von dem das Webrministerium spricht , i st
ein geradezu „ phantastischer " Preis . 55 Mark für
den Quadratmeter lautete die Forderung . Dieser Preis soll „ ange -
messen " sein !

Daß das Wehrministerium eine Entfernung des Ambulatoriums
weder fordert noch auch beabsichtigt , diese Mitteilung ist der einzige
erfreuliche Teil seiner Ausführungen .

„ Grüne Woche * am Kaiseröamm .
Das Berliner Messeamt hat auch in diesem Jahre wieder «in «

londwirtschaftliche Ausstellung und Messe ver -

onstaltet Mir Beteiligung der einschlägigen Organi -
sationen , unter denen sich als maßgebendste die Deutsche Land -

wirtschastsgesellschast . der Retchslondbund , die Land -

wirtschastskammer für die Provinz Brandenburg , die forstwirtschoft -

lichen Verbände , die Organisationen der Fischerei . Imkerei , des Obst -
und Gartenbaues , der Bieh - und Kleintierzuchtoereine und auch der

Reichsverband der Kleingartenvereine befinden ,
ist in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm eine landwirtschaftliche
Schau entstanden , die weit über den Rohmen der direkt Beteiligten
Interesse hat .

Während in der alten AutoHalle Kleintierschauen statt -
finden , sind in der neuen Holle und im Haus der Funk »
i n d u st r i e die übrigen Ausstellungen untergebracht . Auf dem

Freigelände ist all das vertreten , was die Bodenbauenden an Ma -

schinen , Geräten und Vorrichtungen brauchen .
Die Eröffnung fand heute mittag �412 Uhr im Beisein der De -

fiördenvertreter, der Vorstände der Organisatlonrn und der Presse
tatt . Staatsniinistcr Steiger hielt die Begrüßungsansprache .

Oberbürgermeister B i> ß hieß die Erschienenen im N imen der Stadt
Berlin willkommen . Er hob die enge Verbundenheit Berlins
als einem der größten Gutsbesitzer mit der Land -
Wirtschaft hervor und sprach von den Wechselwirkungen der Wirt -
schast zwischen Stadt und Land Berlin sei einer der größten Ab -
nehmcr der Landwirtschost , auf der anderen Seite wisse die Stadt die
Kaufkraft der Ackerbauenr zu schätzen . Danach sprach Landes -
ältelter oon Wcezki , Graf von Kalkreuth , der Präst -
dent des Reichslandbundes , Abg . Held und Ministerialdirektor
Dr . W a p p e s vom Forstvereln . An den Cröffnungsakt schloß stch
ein Rundgang durch die Ausstellung .

Mchorü Strehls öeftattoag .

Heute vormittag standen die Mitarbeiter des „ Vorwärts " -
Betriebes wieder vor dem Sarg eines Kollegen und Genossen ,
unseres zu früh verstorbenen Richard Strehl , der im Krema -
torium an der Gerichtstroße b « st a t t e t wurde . Genosse Julius
K o l i s k i . der ihm in dreißigjähriger Freundschaft verbunden ge -
wesen ist , hielt ihm die G e d ä ch t n i s r e d e. Er zeichnete das Bild
des Proletariersohnes , der aus der kinderreichen Famisse
eines sächsischen Webers hervorgegangen war und bald den Weg
zu seinen kämpfenden Klassengenossen fand . Der Kern seines Wesens
war , daß er treu , mutig und tapfer vertrat , was er für
richtig und recht ' hielt . Im Namen des . Borwärts " - Derlag « s und
der Geschäftsleitung gedachte Genosse Melle des langjährigen
Mitarbeiters in Morien des Dankes . Abschiedsworte widmeten
dem Verstorbenen auch Vertreter unserer Berliner Parteiorganisa -
tion ( 25. Abteilung ) und des Männerchors „Solidarität " .

Nächtliches Reiter .
Mehrere Löschzüge der Feuerwehr wurden gestern nacht gegen

1412 Uhr nach der Mühlenstrahe 35 gerufen . In den Kellerräumen
eines Fabrikgebäudes war aus noch unbekannter Ursache Feuer
ausgebrochen , dos an leicht brennbaren Materialien reiche Nahrung
fand und schnell weitersraß . Der Läschangrifs wurde durch eine
ungewöhnlich starke Rauchentwicklung sehr erschwert , so daß die
Mannschaften nur mit Schutzmosken versehen gegen den Brand -
Herd vorrücken konnten . Nach längerem Wassergeben konnte die
Gefahr beseitigt werden . — Um 1- 4 Uhr morgens wurde die Port -
ferner Feuerwehr nach der Hcinstraße 26 gerufen . In der Tisch -
lerei einer Standuhrensabrik war Feuer ausgebrochen , da , aber
erst bemerkt wurde , als ein Teil des Raumes lichterloh brannte
Die Feuerwehr hatte ziemlich zwei Stunden mit dem Löschen zu
tun . Der etwa 8 bis 15 Meter lange Fabrikroum , in dem wert -
volle Uhrengehäuse hergestellt werden , und «in anschließender
BureauraUm , der durch eine Bretterwand vom Betrieb getrennt
ist , brannten aus . Die Ausräumungsarbeiten dauerten bis gegen
6 Uhr morgens . Die Entstehungzursache konnte nicht ermittelt
werden .

Personalvsränberungen im Reichsbanner .
Der Bundesvorstand de « Reichsbanners teilt uns folgende

Personalveränderung im Gau Berlin - Drandenburg mit : Der bis -
herige Vorsitzende des Gaues Berlin - Brandenburg , Fritz Koch .
ist krankheitshalber zu rückgetreten . An feiner Stell « ist
Staatsminister a. D. Wilhelm Diering gewählt worden . Als

Geschäftsführer des Gaues hat der Gouoorstcmd einmütig Direktor
Neidhordt gewählt , der die Bestätigung des Bundesvorstandes
bereit ? erhalten hat . Der bisherige Kassierer Wilhelm Ahrens
Ist wegen Unregelmäßigkeiten seines Postens enthoben
worden .

*

Noch Abschluß der Regierungskrise im Reich « wird der Bundes -

vorstand zu der neuen politischen Lage Stellung nehmen und seine
Beschlüsse sofort veröffentlichen . Bereits heute kann gesagt werden ,

daß an den Behauptungen der kommunistischen Presse , daß infolge
der Regierungskrise Austritte aus dem Reichsbanner erfolgt sind , kein

wahres Wort ist .

Arbellerwohssahrl 0 Kreis , Kreuzberg , und 17. flrel «, ttchken -

berg . Morgen , Sonntag , den 35 . Januar , B e s i ch t l g u n g d e s

Erziehungsheim » . . Lindenhof " in Lichtenberg . Treff -

punkt morgens pünktlich 9,25 vor dem Tor der Anstalt . Alle Funk .
tlonnrc der Arbeiterwohlsahrt , Helfer und Helferinnen , Fürsorger
und Fürsorgerinnen , alle parteigenössischen Wohlsahrtskommissions -
Mitglieder werden dringend gebeten , an der Führung teilzunehmen .
Fahroerbindung : Straßenbahn Linie 68 ab Alexanderplag
oder Stadtbahn bis Lichtenberg - Friedricheselde .

verbrecherjagü in öerlin W.

Ter geheimnisvolle Telephonruf .

Eine lange und aufregende Jagd auf einen Gentleman »

Einbrecher gab es gestern abend in der Gegend der S ä ch s i »

schcn Straße . Bei einem Bewohner des Hauses Rr . 45 wurde

durch den Fernsprecher angefragt , bis wann er wohl zu sprechen
sei. Er sah nicht recht klar , um was es stch handeln sollte und er -

widerte , daß er im Begriff stehe , auszugehen . Der Mieter verließ
denn auch bald darauf mtt seinen Angehörgen die Wohnung , kehrte
aber vorzeitg gegen 8 Uhr schon zurück , weil ihn die Anfrage bedenk -

lich gemacht hatte .
Seine Ahnung erwies sich als richtig . Er fand keinen Einlaß

in die Wohnung , weil die Tür von innen verriegelt war .
Einbrecher , von denen die Anfrage ausgegangen war , mutzten noch
an der Arbeit sein . Der Wohnungsinhaber blieb auf Posten an der
Bordertür , während die Angehörigen das 152 . Revier und da »
Ueberfallkommando benachrichtigten . Kaum waren die Beamten
angerückt , da kam ein gutgekleideter Mann aus der Hintertür heraus
und versuchte , aus dem Hause zu entkommen . Das gelang ihm auch ,
indem er einem Beamten einen Koffer vor die Füße warf . Der

Wohnungsinhaber , die Beamten des Reviers und des Ueberfall -
kommandos und ein Chauffeur , der mit seinem Wagen in der Nähe
war , nahmen sofort die Verfolgung auf . Sobald man mit dem Auto
den Flüchtigen fast erreicht hatte , schlug - dieser sehr geschickt einen
Haken , dem das Auto natürlich nicht mit gleicher Gelchwindigkeit
folgen konnte und gewann so immer wieder einen Vorsprung . Ab
und zu gab er auf die Verfolger , wenn sie ihm zu dicht auf den
Fersen saßen , auch einen S ch u ß ab , ohne jedoch zu treffen . An der
Ecke der Sächsischen und Bregenzer Straße geleng es endlich dem
Kriminaloberwachtmeister S t i e w e vom 152 . Revier , der sich auf
einer Streife befand , und dem Chauffeur Wagner , den Flüchtigen
zu stellen und festzunehmen . Auf der Wache verweigerte er von
Anfang an bis jetzt noch jede Angabe über seine Person . Er will
auch kein Einbrecher sein . Der sebr elegant gekleidete Mann , etwa
Mitte der zwanziger Jahre all , erzählt vielmehr , in einem Spielklub
habe «in ihm unbekannter Herr ihn gebeten , mit ihm zu geben und
einige Sechen zu traaen . Der Unbekannte sei dann in die Wohnung
in der Sächsischen Straße 45 hineingegangen , habe ihn draußen
warten lassen und ihm dann den Koffer zum Trogen übergeben .
Der Koffer war jedoch gefüllt mit Schmuck - und Wertsachen aus der
Wohnung . Andere gestohlene Sachen hatte der Ertappte noch bei
sich, außerdem aber sehr gutes Einbrechcrwerkzeug ,
Dietriche , Bleistreisen usw . Auch das soll ibm der Unbekannte aus
dem Spielklub gegeben haben . In seinen Tasiben fand man noch
eine zweite Pistole , die auch in der Wohnung gestohlen worden war .

Sturm über Enzlanö .
Zahlreiche Todesopfer .

Ueber den britischen Inseln tobte gestern abend und in der Rocht
« in schwerer Sturm , der stellenweise eine Stunden -
geschwindigkeit von 165 Kilometer erreichte , zahl -
reiche Opfer an Menschenleben forderte und schweren Sachschaden an -
richtete . Der Sturm bewegte sich von den Scillyinscln in der Rich¬
tung auf Edinburgh . Besonders hat der nördliche Teil des Landes
gelitten . So wurden in Glasgow nach den bisherigen Feststellungen
neun Personen getötet und über 155 verletzt .
Wegen des Schicksals von zwei ' weiteren Personen hegt man ernste
Desürchtungen Der schlimmste Unfall ereignete sich in Kinningpark -
bezirk von Glasgow , wo das Dach eines vierstöckigen Hauses durch
einen «instürzenden Schornstein zertrümmert wurde . Dabei wurden
14 Personen unter den Trümmern begroben . Ein
Mann , zwei Frauen und zwei Kinder wurden getötet , zehn weitere
Personen , meist Frauen und Kinder schwer verletzt . Ein ähnliches
Unglück ereignete sich in einem anderen Stadtteil , wo ein Geschäfts -
haus arg mitgenommen wurde . Auch in Irland hat der Sturm er -
hcblichcn Sachschaden angerichtet . In Dublin wurde eine Stunden -
geschwindigkeit von 85 bis 155 Kilomctex registriert . Kurz nach
Mitternacht erreich ! « der Sturm die Stärk « eines Orkams . Zahlreiche
Fensterscheiben wurden zertrümmert und Dachziegel herabgeschleudert .
wobei mehrere Pcrlonen verletzt wurden . Im Bristolkonol
wurde der alle Zerstörer „ Sylph " abgetrieben , später jedoch mied ' "

auf Land gesetzt , so daß sein « Besatzung sich retten konnte .

Eine Aalfchmiinzerfamilie . . . .

Sleleseld . 29. Januar . ( Eigener Bericht . ) In der Umgebung
von Bielefeld konnte vorgestern eine seit 1925 arbeitend « Falsch -
mün zerwerk st ott ausgehoben werden . In einer Gastwirt -
schast in Bielefeld wurde ein junger Mann sestgenommen , der falsche
Dreimarkstücke verausgabt hatte . Er wurde erkannt als ein 13jährigcr
früherer Arbeiter Mueterhies aus Wiedenbrück . Die Orts -
Polizeibehörde und die Landjägerei fand bei Durchsuchung des
Ettcrnhauses des Festgenommenen eine vollständig eingerichtete
Falschmünzerwerk statt und eine große Summe hergestellter
Dreimarkstücke vor . Der Betreiber der Falschmünzer -
Werkstatt ist der Landwirt und Bildhauer Mueterhies , der zur -
zeit aus dem Zuchthaus wegen Krankheit beurlaubt ist . Er hatte
seine beiden 16- und 19jährigen Söhne in die Umgegend zur Ab -
setzuug des Falschgeldes geschickt . Die drei Beteiligten wurden fest -
genommen . _

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Der Ortsousschuh sllr Zugeodpslege IleutSlln veranstaltet am M a n t a a,
dem 3t . Januar d. IS . abend « 7' / , Uhr , im Sanlbau Bergstraße t «? einen
Achtbiidervorttag Uber da « Tdcma : . Streitziifle durch die Kroß¬
st a d t ". Ewtrilt Sä Ps. iür Erwachlenc und Juaendliche . Am Montag .
dem 7. stebroar wird die Boristhrung de « Slrbeileripo ' lfilm « . Die neue
Großmacht - ' wiederbob . Karlen zum Preile von 20 Pi . für JngendUch «
und 50 Ps. sfic Erwachsene sind zu hoben w» ZlalhauS , Zimmer 2bS.



Schwerer Konflikt in der Holzindustrie .
Um die tarifliche Lohnfcstjetzung .

Da der seit Ende 1925 in der Berliner Holzindustrie bestehend «
toriflose Zustand fortwährend Anlaß zu betrieblichen Konflikten
gibt , bemuhte sich die Ortsoerwaltung des Holzarbeiteroerbandes ,
wieder zu einem Tarifabfchluß mit den Berliner Holzindustriellen
zu kommen . Sie hatte bereits im Dezember einen Vertragsentwurf
ausgearbeitet und den Unternehmern übermittelt , in dem für Fach -
orbeiter über 22 Jahr « ein Stundenlohn von 1. 15 M. gefordert
wird .

Die . Freie Vereinigung der Berliner Holzindustriellen " , mit
der früher Lohntarife abgeschlossen wurden , lehnt « die VerHand -
lungen a b , mit der Begründung , daß sie infolg « organifatori -
scher Umstellung zu Tarifabschlüsien nicht mehr kompe -
t e n t sei .

Die . Vereinigten Verbände der Berliner Holzindustrie " erklärten
sich zu Verhandlungen am 13 Ic - nuar bereit . In diesen Verhand -
lungen konnten jedoch ein « Einigung nicht erziell werden , da die

Unternehmer nach langem Sträuben nur einen Tariflohn von
1,95 M. zugestanden , trotzdem der tatsächlich In ihren Betrieben ge-
zahlte Lohn zwischen 1,12 M und 1,15 M. liegt .

Die Funktionäre der Berliner Holzindustrie , die sich gestern
abend m einer gut besuchten Versammlung in den Andreassälen
mit dem Angebot beschäftigten , lehnten es ohne jede Die -
k u s s i o n ab und legten ihre Ausfassung in folgender e i n st i m -
m i g angenommenen Entschließung nieder :

. Die am 28. Januar in den Andreas festsälen tagende Ver -
sommlung der Funktionäre des Holzarbeiterverbandes lehnt das von
den . Vereinigten Verbänden der Berliner Holzindustrie " gemachte
Lohnangebot ob /

�Einen Lohn von 1,95 M. pro Stunde bis zum 1. Oktober dieses
Jahres abzuschließen , entspricht nicht den jetzigen Teuerungsver -
höltnillen und ist infolgedessen unannehmbar .

Die in Aussicht stehende Mietsteigerung sowie die danach sol .
gende Preisentwicklung macht es erforderlich , daß die von der Orts -
Verwaltung aufgestellte Forderung von 1,15 M. Tariflohn auf -
rechterhalten bleibt . .

Die Verhandlungskommission wird deshalb beauftragt , erneut
auf dieser Grundlage zu oerhandeln und das erzielt « Ergebnis den
Funktionären zur Entscheidung zu unterbreiten .

Falls kein befriedigendes Resultat bei den neuen Verhandlungen
erreicht wird , sind die Versammelten zum Kampf e n t >
schlössen . "

Die /lrbeitszeit in Ileistbereien Derlins .
Unuienschliche Zustände .

Den Bestrebungen der Bäckermeister , die Arbeitszeit zu
verlängern , sind die Fleischermeister bereits zuvor -
gekommen . Skrupellos ist ihr Vorgehen . Sie brauchen zur
Verlängerung der Arbeitszeit keine behördliche Erlaubnis , sondern
sind selbst . Hm im Hause " und bestimmen selbst . Und wie sie
bestimmcnl

In Eharlottenbmm hat der Fleischcrmeister M a j e w s k i zur¬
zeit vier Geschäft « in Betrieb . 16 bis 18 Gsiellen und 10 bis 12 Der -
täuferinnen sind tätig . Die Arbeitszeit für Gesellen ist keinen
Tag unter 12 Stunden , oft länger . Es ist schon vorge -
kommen , daß von morgens 7 Uhr bis zum anderen Tage millägs
„durchgeotbei d " wurde . Bczahlpng der Ueberstunden ist nicht
Mode. � Die Verkäuferinnen werden tä ' glich bis zu 12 und
13 Stunden beschäftigt . Selbst her Sonntag ist nicht
arbeitsfrei . Auch sie bekommen Ueberstunden nicht «zahlt . Ja
selbst der tarifliche Lohn wird nicht in allen Fällen richtig zur Aus -
Zahlung gebracht .

In der Brunnenstraße ist ein Flcischermeister Rudzinski .
Sechs bis sieben Gesellen arbeiten dort von morgens 7 bis
8 auch 9 Uhr abends regelmäßig ohne jede Paus « Es ist
auch schon 11 mtd 3�12 Uhr geworden , ehe Feierabend wart

Der Fleischermeister Schuster in der Nostizstraße beschäftigt
zwei Gesellen . Ist sehr geschäslstüchlig . Tariflohn ist zu hoch .
15 Mark pro Woche sind genug . Nun passierte es einem Gesellen ,
daß er die Zeit verschlief und zu spät kam . Der „ Meister " spannte
sein Pferd nicht etwa selbst ein . Er nahm «in Auto und fuhr zum
Fleischmarkt . Den Einkauf ließ er durch Lohnfuhrwerk nach dem
Geschäft fahren . Hahnebüchen jedenfalls ist die Lohnzahlung am
Wochenschluß . Das Auto kostet 5 Mark , die Fleischfuhrc 6 Mark ,
zusammen 11 Mark , die dem Gesellen vom Lohn ab -
gezogen wurden . Vier Mark bekam der Geselle in dieser
Woche an Lohn ausgezahlt . So verschafft man sich höher « Ein -
nahmen .

Herr Emil S t « i n wo tz . Hausbesitzer und Fleischermeister in
der Stargorder Straße beschäftigt drei Gesellen und zwei Lehr -
Verkäuferinnen . Arbeitszeit für Gesellen von 7

'
Uhr morgens bis

7 Uhr abends : es wird auch 8 und 9 Uhr abends . Bezahlung der
Ueberstunden ? Schlimmer jedoch geht es noch den Lehrvsrkäuferin -
nen . Nicht allein , daß sie zum Kundschaflslaufen mit oft schweren
Paketen verwendet werden , besteht deren Haupttätigkeit im Wäsche -
waschen , Kinderwarten . Instandl ) altung und Reinemachen des

Privathaushalte ? . Damit nicht genug , gehört auch dos Waschen des
Autos zu den Arbeiten einer Lehroerkäuferin . Um �6 Uhr morgens
beginnt der Tag für die beiden jungen Mädchen und um 10 bis
11 Uhr abends sind sie oft kaum fertig . An einem Tage wurde es
sogar X3 Uhr nachts ! Trotzdem wurde um Mtü Uhr bereits wieder
geweckt ! Dazu die „ Freundlichkeit " der „ Madam " ! Well die Mädchen
einmal lachten , wurde die „ Madam " wütend . „ Ich hau « Sie in die
Fresse, " herrscht « sie die Mädchen an . Dieser Vorgang beleuchtet die
allgemeine Bülidung " so mancher Fleischermeistergattin . Einen er -
heblichen Teil seiner Fabrikat « setzt Steinmetz in der Zentral - , Acker -
und Wcddingholle bei Wursthändlern ab .

Aus der Fülle unsere » Materials haben wir nur einige krasse
Fäll « herausgegriffen . Mit Leichtigkeit wären sie noch erheblich zu
erweitern .

In dem Kampf um die Arbeitszeit , in dem sich die gesamte Ar¬
beiterschaft befindet , oppelieren wir an dies «, auch an die Arbeiter »
schaft im Fleischergewerb « zu denken und ihnen zu helfen . Sic hat
«inen besonders schweren Kampf gegen ein brutales , rückständiges und ;
rücksichtsloses Unternehmertum zu führen und leidet zum großen
Teil auch unter dem elenden Kost - und Logiszwang im Hause des
Arbeitgebers .

Konsumenten ! Beachtet die aufgeführten Firmen bei euren
Einkäufen besonders . Eine westere Blütenlese werden wir folgen
lassen .

Neuwahlen bei Sen hotelanxesielltea .
Kommunistische Niederlage .

Di « Generalversammlung des Zweigosreins Berlin des Zentral -
verbände ? der Hotel - , Restaurant - und Eafäangestellten b>. schästig ! e
sich am Dienstag , den 25. Januar , mit der N e u w o h l der Ver -
w a l t u n g. Die „ Opposition " brachte bei Beginn der Versammlung
eine sehr longalmige Resolution ein , voll von demagogischen Ver -

dnchungskunstjtückchen , die ihren Kern im Schlußpasjus Halle . Darin
wurde der bisherigen Verbandsleitung , insbesondere den Genossen
Saar und Hennings das Vertrauen abgesprochen .

Gegenvorschläge wurden von der Opposition aber in bezug aus
den Kollegen Hennings gemacht . Die Versammlung bejchloh
daher , die Wahl des stellvertretenden Bevollmächtig ' « « gleichzeitig
mit der Abstimmung über diese Resolution vorwegzunehmen . Bai
der Abstimmung wurden für Hennings von 123 gültigen Stimmen
93 Stimmen abgegeben , während auf den Gegenkandidaten Weiß
30 Summen entfielen . Damit war gleichzeitig die Resolution der
Opposition abgelehiu .

Gegen den Bevollmächtigten Saar war der bisherige Gegen -
kandioat S ch l ö r wahrscheinlich deswegen nicht aufgestellt worden ,
weil er im letzten halben Jahr mit seinen Beiträgen im Rückstand
war . Bei einer Wahl des Bevollmächtigten und der beiden Kassierer
wurden von 120 abgegebenen Stimmen 93 für Saar . Warnat und
Grubert und 15 Stimmen mit Rein abgegeben , 12 Slimmzellel
waren weiß . Der Ausfall der Wahl bedeutet eine schwere
Niederlage der Opposition , die im vergangenen Jahr
noch 39 Stimmen aufbrachte , diesmal nur noch auf 15 brachte .

vie Arbeitszeit in Sachsens TextTnöustrie .
46stülldig «, nicht SZsiündlge Arbeitswoche .

Aus Sachsen wird uns zu den Schiedssprüchen , die für die
Textilindustrie W e st - und O st s a ch s e n s in den letzten Tagen
gefällt worden sind und die gegenüber der von der Arbeiterschaft
geforderten 46 - Stunden . Woche die 5 3stündige Arbeitszeit
beibehalten , u. a. folgendes geschrieben :

Die Schiedssprüche find sür die Texiilarbeiterschast u n -

tragbar . Die Schlichter haben es nicht eimna ! für nötig er¬
achtet , die Frage zu prüfen , ob für diese verlängerte Arbeitszeil ein «
wirtschaftliche Notwendigkeit vorliegt . Die Arbeiter sind der Ueber -

zeugung , daß diese Mehrarbeit lediglich im Interesse
des Unternehmertums und zum Nach . eil der zahlreichen
arbeftsloftn Arbeitskollegen verlangt wird . Iii der Tat «st es ein
Widersinn , auf der einen Seile von den Arbeitern ungeheure
Ueberarbeit zu verlangen , während auf der anderen Seite Tansende
von Arbeitsgenossen ohne Arbeit stehen .

Die Schiedssprüche sind lediglich dazu angetan , die industrielle
Reservearmee weiter zu fördern und damft den Unternehmern
immer wieder die Möglichkeit zu verschossen , dl « Löhn « künstlich
niedrig zu halten . Doöei sind selbst vom Rcichsarbeitsministerium
Anweisungen an die Schlichter ergangen , auf Grund der großen
Arbeitslosigkeit die Festlegung von Ueberstunden in den Schieds -
sprüchen möglichst zu vermeiden . Bei den Schlichtern in Sachsen
scheint indessen dos Interesse des Unternehmertums die Anweisungen
des Reichsarbeitsministerlums zu überwiegen .

Sachsen und seine Tex . ilindustrie sind damit zum Brenn -
Punkt für die Regelung der Arbeitszeit geworden .
Eine Konferenz der Vertreter aller Filialen des Deutschen Textil -
arbefterverbandes für den Dezirk Westjachsen hat bereits zu dem
Schiedsspruch Stellung genommen . Offen kam die Enttäuschung
darüber zum Ausdruck , daß der Schiedsspruch lediglich den Forde .
rungen der Unternehmer Rechnung trägt , ohne die berechtigten
Wünsch « der Arbeiterschaft zu beachten . Die Konferenz lehnte den
Spruch grundsätzlich ab , weil die Forderung , die Erwerbslosen�ahl
einzuschränken , völlig unbeachtet blieb . Sie betonte ausdrücklich ,
daß die Einschränkung der Arbeitszeit auf , täglich ?, an Sonn -
abenden ' 6 Stunde » und dks Beseitigung der ' Uebcrftundeoschuftere !
ein Mi iel ist , dieses Ziel zu erreichen : daß es aber geradezu unge -
heuerlich ist . Arbeiter zu täglich 1l >—12 Stund ? » ArLeits ' eft und
darüber zu zwingen , während immer neue Massen Arbeitsloser auf
die Straße gesetzt wcchen

Kein Zweifei : die Heiche « In Sachsen stehe « aus Skurm . es ist
nlcbt ausgeschlossen , daß wir h' «r schon in den nchl - sten Wochen
große Kämpfe um die Arbeitszeit erleben . Denn die Tertiiarbeiter -

schaft ist entschlassen . sich mit dieser fortgesetzten Bergewaltigung
nicht mehr abzufinden .

Kchtuna , SFttckee !

Morgen , Sonntag , vormittag 10 Uhr , im Rosenkhaler hos Gene -

raiversammlung . Tagesordnung : Quartals - und • Jahresbericht .
Neuwahl des vorslondes . Vollzähliges Erscheinen aller Kollegen
ist Pflicht .

Tagung Ses Venvoltvugsrats öes

Genf , 29. Januar . sWTB . i Der Berwoltungsrat des Inter .
nationalen Arboi - samts bejchästigte sich am Freitag nachmittag mit

dem Bericht des Direktors über die dem Imetnarlonak »
Arbeftsamt von der Vü- kerbuiA - soerjamnilung übercroaene Aufgabe ,
die Einrichtungen zur Unterbringung von griechischen und ar -

menischen Flüchtlingen aus weitere Gruppen von Flucht -

llngen auszudehnen .
Der Bericht des Vizepräsideuten des Internarionalen Arbefts -

amts , Burler , über jeine Reis « nach den Vereinigten
Staaten gab zu imerejianten Bemerkungen Anlatz . Verjchleoene

Redner beglückwünschten Butler zu seinem Bericht und den Ergeo -

nissen seiner Mission mit Bezug aus die Auslünste , die er gelammeft

hau Auf Grund dieser Ausruns « bemerkten die Ardeftnehure - oer -

tre - er und insbesondere O u ö e g e e st , die Lage der Aroeiter in

den Bereinigten Staaten könnte m manchen Punkten als B e, -

spiel tür Europa dienen . . -
Der deutsche Regrerungsvertreier Ministen alrat Feig legte

den Vorschlag seiner Regierung über die Einsührung der deuticr,en

Sprache bei dar in - er nationalen Arbeitsorgaiüsation dar . Die

deu . schc Regierung ei sucht , daß so oft als möglich der deutschen Dele -

gation qualifizierte Dolmetscher sür die deutsche ispcacye

vom Internationalen Arbeitsamt zur Verfügung gestellt werden und

daß das Redokftonstomüee gleichzeitig mit den anderen Texten auch

« wen authentischen deurichen Text ausarbeitet . Dieser

Vor chlag veranlaßte die Vertreter der spanischen Sprache und

den I t a l i e n e r O l i o e t t i als Vertre . er der italienischen opraq «

zur Aorbringung gewisier Aorbehcftie . Der belgische Regie - ungs »

delegierte M a h e i n erkannte die Mäßigung in dem Vorschlage oer

deutschen Regierung an . da dicse nicht die Anerkennung der deu Uen

Sprache als ' dritte offizielle Sprache neben der englischen und der

französischen verlanee . Mahein glaubt , daß seine Regierung bereu

sei. nach Mitteln und Wegen . zu suchen , um dem Verlangen Deutsch .

lands Genüge zu leisten . Der polnische Regierungsdelegierte Sola

wünschte , die Regletr . eruskomimision möge im Emvecnehmen mlt

dem Direk . or des Inie . nationalen Arbei . samts und mit den anderen

Institutionen des Völkerbundes die endgüllige Regelung dieser vra -

gen in die Hand nehmen . Di « Frage wurde daraufhin der Regle -

mentskommission zur Prüfung überwiesen .

TKeatn See Woche .
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Großes LSanspielbans : 30 , 8. ? on Munb zu Mund . — Sen sche» Käasller -
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unb Liebe . — Walhalla - Theater : SO. , 8. . 8 Uhr : Sie Pupvenfee ; 414 Uhr : <Js
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